
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFNmbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet 
�ÄHasenmoor�³. 

Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 80 ha, die alle außerhalb des Schutzgebietsnetzes 
Natura 2000 (FFH/EGV) liegen. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto Nr. 112-01 Ersatzwald Hasenmoor 

Ausgleich - - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung 

- - 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«�� 

- 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG - 

Naturpark in der Nähe: Naturpark Westensee 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH in der Nähe: FFH DE 1725-392 Gebiet der Oberen Eider incl. Seen 

EGV in der Nähe: EGV DE 1725-401 NSG Ahrensee und nordöstlicher 
Westensee 

WRRL - 

SBVS Schwerpunktbereich NR. 411 Hasenmoor bei Felde 

Wasserschutz/ -schongebiet südwestl. Teil des Stiftungsgebietes ist Schongebiet mit mittlerer 
Schutzpriorität 

Retentionsraum - 
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Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz Interessensgebiet: auf einer flachen Anhöhe am (südlichen) Rand 
des Hasenmoores liegen mehrere Einzelfunde der Jungsteinzeit 
vor, die auf Siedlungstätigkeit schließen lassen 

Naturwaldkulisse mehrere Flächen sind als Naturwald ausgewiesen 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

- - 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet Hasenmoor liegt im Kreis Rendsburg-Eckernförde etwa auf halber Strecke 
zwischen Kiel und Rendsburg an der A210. Die Autobahn durchschneidet das Gebiet im 
Norden, eine Bahnlinie bildet im Süden die Begrenzung. Intensiv genutzte Ackerflächen 
grenzen östlich und westlich an. Eine Biogasleitung zur Versorgung des Neubaugebiets Felde 
führt unterirdisch von Nord nach Süd durch das Gebiet. 

Im Stiftungsgebiet findet sich ein typischer Ausschnitt der Landschaft des Ostholsteinischen 
Hügellandes geprägt durch die weichseleiszeitliche, stark reliefierte Grundmoräne mit kleinen 
und größeren vermoorten Niederungsbereichen sowie Übergangs- und Verzahnungszonen. 

Vorherrschender Bodentyp im Norden und Osten ist Pseudogley-Parabraunerde mit kleinen, 
eingestreuten Niedermoorlinsen. Laut Bodenkarte überwiegt im zentralen Bereich Niedermoor 
und im Südosten des Gebietes finden sich Hochmoorböden von geringer Mächtigkeit (ca. 
0,75 m und > 1,5 m). Stellenweise sind Torfstiche vorhanden. 

Das Stiftungsgebiet Hasenmoor wird durch einige Gräben nach wie vor entwässert und ist auch 
durch die Gesamtentwässerung der Landschaft im Wasserhaushalt beeinträchtigt. 
Insbesondere das Hochmoor ist stark entwässert und vererdet und zeigt stellenweise tiefe 
Trockenrisse auf. Hingegen findet man in Teilen des Niedermoores eine vergleichsweise gute 
Wasserversorgung vor. 

 
Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) 702 Ostholsteinisches Hügelland 

Landschaft (BFN) 70201 Westensee-Endmoränengebiet 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Stiftungsgebiet �Ä�+�D�V�H�Q�P�R�R�U�³���E�H�V�W�H�K�W��größtenteils aus Wald. Es überwiegen Buchenwälder 
auf reichen Böden (LRT 9130) in unterschiedlicher Ausprägung und bodensaure Eichen-Birken-
Wälder auf stark mineralisiertem Torf. Parzellen aus Nadelbäumen oder Rot-Eiche sowie eine 
noch junge Aufforstung mit Eiche befinden sich ebenfalls im Stiftungsgebiet. Groß- und 
kleinflächig treten Erlen-, Birken- und Weidenbruchwälder auf. Ein Teilbereich ist gut vernässt 
und torfmoosreich, es handelt sich um ein Übergangsmoor (LRT 7140). Das ehemalige 
Hochmoor ist sehr trocken und wird dominiert von Pfeifengrasbeständen sowie von Gehölzen 
aus Birke, Faulbaum und Später Traubenkirsche. Im Südosten grenzen ein mäßig artenreiches 
Grünland sowie ein Acker an. 

Die angegebenen LRTs wurden bei der Slep-Begehung im Jahr 2018 beobachtet. Aufgrund der 
Ungenauigkeit der Überblickskartierung können keine Flächenangaben gemacht werden. Die 
Liste der LRTs ist nicht abschließend. Lüderitz (2004) gibt folgende, weitere LRTs für das 
Stiftungsgebiet an: 7120, 9120, 9160, 9190, 91D0, 91D1; 

 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen GFN (2018) SLEP-Kartierung 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt.  

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in  

Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden Lebensraumtypen aufgelistet. 

 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

W Wälder und Brüche 58,3 73 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,7 1 

F Binnengewässer 0,4 1 

M Hoch- und Übergangsmoore 6,2 8 

N Sümpfe und Niedermoore 4,3 5 

G Grünland 3,1 4 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen 3,2 4 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,2 3 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 1,6 2 

 Gesamtfläche 80,1 100 
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Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

- 
(aufgrund der Ungenauigkeit der Überblickskartierung 
können keine vollständigen Angaben zu vorkommenden 
LRTs und Flächengrößen gemacht werden) 

- 
- 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit 
besonderem Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der 
�6�W�L�I�W�X�Q�J�V�I�O�l�F�K�H�� �Y�H�U�R�U�W�E�D�U�H�� �9�R�U�N�R�P�P�H�Q�� �Z�H�U�W�J�H�E�H�Q�G�H�U�� �$�U�W�H�Q�� �V�L�Q�G�� �L�Q�� �G�H�U�� �6�S�D�O�W�H�� ���1�³��(Nachweis) 
der Tab. 9 gekennzeichnet 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u.a. auch 
�:�L�Q�$�U�W�«�� 

Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen / Tiere LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes 

Pflanzen Raabe (1987)  

Pflanzen / Tiere GFN (2018) SLEP-Kartierung 

Fledermäuse GGV Freie Biologen (2005) Kartierung 2004 / 2005 

Großpilze Lüderitz (2004) Kartierung 2004 

Wiedervernässungs-
gutachten 

Rickert (2021) Vernässungsplanung in mehreren Modulen 

Waldmoore in SH NatureConnect GmbH (2021) Beitrag der Waldmoore zum Klimaschutz 
des Landes SH 

 
Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Hunds-Straußgras (Agrostis 
canina) 

RL SH 3 2018 N SLEP-Begehung GFN 

Rundblättriger Sonnentau 
(Drosera rotundifolia) 

RL SH 3 1980 N LANU (1978 bis 1994) 

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL SH 3 2018 N SLEP-Begehung GFN 

Gewöhnliche Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccos) 

RL SH 3 1980 N LANU (1978 bis 1994) 

Säugetiere  
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Große Bartfledermaus (Myotis 
brandtii) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Fransenfledermaus (Myotis 
nattereri) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Großer Abendsegler (Nyctalus 
noctula) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus 
nathusii) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Zwergfledermaus (Pipistrellus 
pipistrellus) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Mückenfledermaus (Pipistrellus 
pygmaeus) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Braunes Langohr (Plecotus 
auritus) 

FFH IV 2004 / 2005 N GGV 

Amphibien  

Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2018 N GFN 

Tagfalter 

Kleiner Würfel-Dickkopffalter 
(Pyrgus malvae) 

RL SH 2 1939 N WinArt 2018 

Libellen  

Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeshna subarctica) 

RL SH 2 1963 N WinArt 2018 
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet 
�Ä�+�D�V�H�Q�P�R�R�U�³ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und 
Charakteristika des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche 
Vorgaben gefiltert und konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen 
und naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR abgestimmtes Leitbild erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschafts-
typen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projekt-
ideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berück-
sichtigt:  

 
SBVS Schwerpunktbereich Nr. 411 Hasenmoor bei Felde 

Entwicklungsziel: Wiederherstellung eines Biotopkomplexes aus Hochmoor- und 

Niedermoorlebensräumen. 

Vorrangige Maßnahmen: Aufgabe von Entwässerungseinrichtungen im Gesamtgebiet; Umbau der zentral 

gelegenen Waldflächen; Verringerung der landwirtschaftlichen Nutzungsintensität bzw. Nutzungsaufgabe 

in den zum Moor hin geneigten Hangflächen. 
 
Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 112-01 Ersatzwald Hasenmoor 

Ersatzwald-Pflanzung 

 
Landeswaldgesetz § 14 Naturwald 

Auszug: 

(1) Naturwälder dienen insbesondere folgenden Zwecken: 
1. Sicherung einer ungestörten natürlichen Entwicklung standortspezifischer Lebensräume für 

Tiere und Pflanzen, 
2. Waldökologischer Forschung, 
3. Dauerbeobachtung von Waldlebensgemeinschaften sowie 
4. Sicherung genetischer Informationen. 

(2) Die in der Anlage zu diesem Gesetz genannten und in Abgrenzungskarten im Maßstab 1 : 25.000 
dargestellten Flächen im Eigentum der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein und der Anstalt 
Schleswig-Holsteinischen Landesforsten werden zur Sicherung der ungestörten Entwicklung der 
geologischen und biologischen Prozesse im Wald zu Naturwäldern erklärt und nach Maßgabe 
des Absatzes 4 unter Schutz gestellt. 

(3)  
(4) Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturwaldes oder 

seiner Bestandteile oder zu einer erheblichen oder dauerhaften Störung der 
Lebensgemeinschaften führen können, sind verboten. 
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Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III, Kreise Rendsburg -Eckernförde und 
Plön, kreisfreie Städte Kiel und Neumünster (MUNF 2000): 

�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�V���/�H�L�W�E�L�O�G���G�H�U���Q�D�W�X�U�U�l�X�P�O�L�F�K�H�Q���5�H�J�L�R�Q���Ä�1�|�U�G�O�L�F�K�H�V���2�V�W�K�R�O�V�W�H�L�Q�L�V�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�³�����$�X�V�]�X�J���� 

�x ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttyps,  
�x eutrophe, nasse Niedermoore und Brüche sowie zeitweise wasserführende Stillgewässer in 

Senken der Moränenlandschaft; 
 

Nationale Moorschutzstrategie 

BMU (Stand 01. September 2021) 

Auszug: 

Die Moorschutzstrategie soll auf Bundesebene das Fundament für einen ambitionierten Moorschutz 

bilden. Sie trägt dabei den Bedürfnissen der Menschen in den Moor-Regionen genauso Rechnung wie 

der Verantwortung gegenüber künftigen Generationen. 

Handlungsfelder: 

Schutz und Wiederherstellung naturnaher Moore 

Ziele: 

- Erhalt aller naturnahen Moorflächen 

- Erhalt und Wiedervernässung ungenutzter Moorflächen 

- Stärkung der Senkenfunktion 

- Erweiterung von Moorschutzgebieten 

 

Biologischer Klimaschutz durch Moorschutz und Neuwaldbildung 

Bericht der Landesregierung. Drucksache 19/2326 (Stand 2020-08-12) 

Auszug: 

Ziel des Programms ist es, bis 2030 mit Maßnahmen des biologischen Klimaschutzes in Schleswig-

Holstein eine Minderung der CO2-Emissionen in Höhe von insgesamt bis zu 717.500 Tonnen CO2-

Äquivalente/Jahr (t CO2Äq/a) zu erreichen. 

Handlungsbereich: Wiedervernässung von Mooren 

Ziel: 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein (SNSH) hat in den letzten Jahren in erheblichem Umfang 

Moorflächen erworben und durch Wiedervernässung zum Erhalt und zur Wiederherstellung wertvoller 

Moorlebensräume beigetragen. Bis 2030 sollen durch Erwerb von Sperrflächen und Flächenarrondierung 

weitere Vernässungsmaßnahmen durchgeführt werden. 

Maßnahmen: 

- Vernässungsmaßnahmen 

- Entwicklung marktwirtschaftlicher Instrumente 

- Beitrag von Privatflächen zum Klima- und Biodiversitätsschutz 

- Beitrag von Flächen der öffentlichen Hand 
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Handlungsbereich: Neuwaldbildung und Waldumbau 

Ziel: 

Bis 2030 wird durch Neuwaldbildung eine zusätzliche jährliche CO2-Senke von 1.250 t CO2Äq/a erbracht, 

sodass bis zum Jahr 2030 das Ziel einer COs-Senke durch Neuwaldbildung in Höhe von 12.500 CO2Äq 

pro Jahr erreicht werden kann. Um dies zu erreichen, wird eine jährliche Neuwaldbildungsrate von 125 

Hektar angestrebt. Begleitend erfolgt der klimastabilisierende Umbau bestehender Wälder, durch den 

deren CO2-Senkenfunktion gesichert wird. 

Maßnahmen: 

- Neuwaldbildung 

- Wiederaufforstung von geschädigten Waldflächen und Waldumbau 

- Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Landschaftswasserhaushalts auf geeigneten 

Waldflächen 

- Qualitative Standards an Neuwaldbildung und Waldumbau 

- Für Neuwaldbildung und Sukzession geeignete Flächen im Eigentum der öffentlichen Hand 

- Entwicklung von Waldzertifikaten zum Ausgleich von CO2-Emissionen und Nutzung der 

Spendernplattform der Investitionsbank Schleswig-�+�R�O�V�W�H�L�Q���Ä�:�L�U���E�H�Z�H�J�H�Q���6�+�³ 

 

Der Beitrag der Waldmoore zum Klimaschutz des Landes Schleswig-Holstein ist in NatureConnect GmbH 

(2021) skizziert. Das Stiftungsgebiet Hasenmoor wird dort als Beispielgebiet dargestellt. 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben:  

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben zielen auf die naturnahe Entwicklung eines 
Biotopkomplexes aus Hoch- und Niedermoorlebensräumen durch Wiederherstellung des 
ursprünglichen Wasserhaushalts und auf die naturnahe Waldentwicklung durch Waldumbau 
und Nutzungsaufgabe. 

Die bundesweite Nationale Moorstrategie geht aus dem Pariser Klimaschutz-Abkommen hervor 
und findet ihre landesweite Umsetzung im schleswig-holsteinischen Programm zum 
Biologischen Klimaschutz. Für die Umsetzung ist die Erhaltung aller naturnahen Moorflächen, 
die Wiedervernässung weiterer Moorböden sowie die Neuwaldbildung und der Waldumbau 
erforderlich. In einer Studie zur Emissionsberechnung (NatureConnect GmbH 2021) wird das 
Stiftungsgebiet Hasenmoor als Beispielgebiet für Waldmoorvernässung dargestellt. 

 

4.2 Leitbild für den SLEP 294 �Ä�+�D�V�H�Q�P�R�R�U�³ 

Der SLEP Hasenmoor orientiert sich an folgendem Leitbild: 

Auf den Flächen des Stiftungsgebietes Hasenmoor ist ein strukturreicher Naturwald entwickelt, 
der mit seinem starken Relief einen typischen Ausschnitt des Östlichen Hügellandes darstellt. In 
den Senken sind nasse, artenreiche Bruchwälder und Sümpfe entwickelt, in anderen Bereichen 
hat sich die ursprüngliche Hochmoorvegetation wieder eingestellt. 

Der nördliche und östliche Teil des Gebietes ist durch strukturreiche Buchenwälder mit guter 
Nährstoff- und Wasserversorgung gekennzeichnet. Der seit etwa 100 Jahren nicht mehr 
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bewirtschaftete Wald hat Anteile von allen Waldentwicklungsphasen, insbesondere auch der 
Terminal- und der Zerfallsphase. Zahlreiche alte Buchen und Eichen bieten eine große Vielfalt 
an Mikrohabitaten wie Rissen, Höhlen, Rindentaschen, freiliegenden Splintbereichen und 
Wurzeltellern, außerdem weisen die Bestände einen hohen Anteil an stehendem und liegendem 
Totholz auf. Dies ist die Basis für eine hohe Artenvielfalt. Xylobionte Pilze und Insekten haben 
hier geeignete Lebensräume. Fledermäuse nutzen das Gebiet für die Jagd und für ihre 
Wochenstuben. In alten Spechthöhlen und sogar in der Autobahnbrücke ziehen sie ihre Jungen 
auf. Für die seltene Bechsteinfledermaus, die in kleinen stabilen Populationen in den Bunkern 
im nahgelegenen Jägerslust überwintert, ist das Hasenmoor ein wichtiger Sommerlebensraum. 
Greifvögel wie Seeadler und Eulenvögel wie Uhu und Waldkauz brüten im Wald. 

Artenreiche Sumpf- und Bruchwaldkomplexe von unterschiedlicher Größe sind in den kleinen, 
eingestreuten Senken im Wald und in den größeren Niederungen entstanden. In Teilbereichen 
haben sich offene Gewässer gebildet. Die Wiederherstellung der gebietstypischen 
Wasserstände war eine wichtige Voraussetzung hierfür. Verschiedene Seggen- und 
Binsenarten, Schwarz-Erlen und Birken sind verbreitet, in den nährstoff- und basenärmeren 
Bereichen wachsen großflächig Torfmoose und Wollgräser. Die besonnten, gehölzarmen 
Bereiche sind ein Paradies für Amphibien wie Moor- und Grasfrosch. Auch Kraniche und 
Graureiher brüten hier und profitieren vom guten Nahrungsangebot. 

Ein kleines, im Süden liegendes Hochmoor konnte durch die Wiederherstellung der 
Wasserstände weitestgehend stabilisiert werden. Grüne und rote Torfmoose sind aus den 
ehemaligen Torfstichen emporgewachsen und als Torfbildner aktiv. Auf den etwas höher 
gelegenen Bereichen findet sich Pfeifengras gemischt mit Heidelbeere, Glocken- und 
Besenheide, ein idealer Lebensraum für Kreuzotter, Waldeidechse, Schmetterlinge und 
Heuschrecken. 

Angrenzende extensiv genutzte Grünland- und Ackerstreifen sind wichtige Puffer zur 
umgebenden Agrarlandschaft. 

Das Stiftungsgebiet Hasenmoor spielt eine wichtige Rolle für die Stabilisierung des regionalen 
Wasserhaushalts und des Lokalklimas, insbesondere während extremer sommerlicher 
Trockenperioden. Es ist ein wertvolles Trittsteinbiotop für seltene Waldarten innerhalb der 
Schleswig-Holsteinischen Naturwaldkulisse. Seine nassen Nieder- und Hochmoorböden leisten 
einen kleinen aber wichtigen Beitrag zur Erreichung der Klimaschutzziele des Landes 
Schleswig-Holstein. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiver-
sität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, 
den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen 
Ökosystemdienstleistungen des Stiftungsgebietes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung 
festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nach-
träglich eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einem Lok_Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann 
aber nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text 
erklärt werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bio-
tope sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

Die insgesamt xy Lok_Diffs liegen alle innerhalb eines Teilgebietes. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für 
die beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 15.11.2018): 

 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Binnendünen B    naturnahe Aue SN 
Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 
Moorlandschaft M    Stauteich ST 
Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 
Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 
mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

294 Hasenmoor    
Teilgebiet 

294_01 Hasenmoor    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

294_01_01 Alter Wald 
 

W WL 1, 14 

294_01_02 Neuer Wald W WE 8 

294_01_03 Schöner Waldsumpf 
 

W WS  

294_01_04 Heidemoor W MW  

294_01_05 Wilde Wiese W GR 14, 16 

294_01_06 Wilder Acker W ZA  
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5.1.1 Teilgebiet 294_01: Hasenmoor 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebietes mit einer eigenen Tabelle 
vorgestellt. 

294_01_01, Alter Wald  

Zielebene 1: Wald- / 

Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Standortgerechter 

Laubwald ( WL) 

Struktur: dichter 

Wald (1), 

strukturreich (14)  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�$�O�W�H�U���:�D�O�G�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���G�H�Q���V�F�K�R�Q���O�l�Q�J�H�U���E�H�Z�D�O�G�H�W�H�Q��

Flächen des Stiftungsgebietes einschließlich eingegliederter Biotope. 

Ein Großteil sind Buchenwälder reicher Böden in verschiedenen Varianten und 

Buchenwälder auf leicht ausgehagerten Standorten. Die Anteile der Stiel-Eiche an der 

Baumschicht variiert von wenig bis viel. Buchenjungwuchs ist verbreitet. Alte Bäume 

mit Rissen, Totästen oder Zwieselabbrüchen und stehendes Totholz kommen 

regelmäßig zerstreut vor. 

Ebenfalls gut vertreten sind bodensaure Wälder mit Stiel-Eiche und Birke. Diese 

stocken teilweise auf stark vererdeten Hochmoortorfen. Faulbaum und Eberesche sind 

typische Vertreter in der Strauchschicht. 

Parzellenweise kommen Nadelwälder vor. Auf anderen Parzellen wurden Nadelbäume 

entnommen und n Laubbaumüberhälter stehen gelassen. Es hat sich eine dichte 

Krautschicht aus Brombeere, Adlerfarn und weiteren ruderalen Arten entwickelt, 

Pioniergehölze kommen auf. Die Nadelgehölze sowie weitere nicht heimische Arten 

wie Rot-Eiche werden weiterhin sukzessive entnommen. 

In den kleineren und größeren Senken im Wald kommen meist nassere 

Standortbedingungen vor, dies führt zu einem Bewuchs mit Sumpf- oder Bruchwäldern 

aus Schwarz-Erle und Weiden oder mit Sumpfvegetation. In einigen Senken haben 

sich auch eutrophe Gewässer gebildet, die z.T. Wasservegetation (z.B. Europäische 

Wasserfeder) oder Röhrichte aufweisen. 

Am Rand und innerhalb des Waldes sind zahlreiche alte Knickwallstrukturen mit 

Buchen und Eichen zu finden. Diese Bäume sind oft besonders groß und weisen 

Stammdurchmesser von 70 bis 120 cm auf, zudem zahlreiche Höhlenstrukturen. 

Vorhandene Feldsteinhaufen an den Knicks und kleine, vegetationsfreie 

Steilhangstrukturen bieten weitere wertvolle Habitate für verschiedenste Tiere. Im 

Waldgebiet befindet sich ein Höhlensystem mit drei großen Eingängen, es scheint von 

einer Dachsfamilie bewohnt zu sein. 

Ein unversiegelter Weg, begleitet von ruderaler Grasvegetation, zieht sich durch das 

Gelände und führt unter der Autobahn hindurch. Diese Unterführung kann auch von 

Tieren genutzt werden. An beiden Seiten der Autobahn befindet sich ein Wildzaun mit 

Amphibienzaun. Mehrere, größtenteils trockene Grabenstrukturen kommen vor. 

Um den Zustand der Naturnähe eines Waldes zu bewerten, ist die Betrachtung der 

Pilzflora essentiell. Lüderitz (2004) beschreibt die Ausganssituation der Pilzflora im 

Jahr 2004 wie folgt: In der Gesamtfläche ist ein ausreichendes Mykorrhiza-

Symbiontenspektrum vorhanden, die klassischen Fagus-Symbionten aus den 

Gattungen der Täublinge (Russula), der Wulstlinge (Amanita) und der Milchlinge 
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(Lactarius�����V�L�Q�G���D�X�V�U�H�L�F�K�H�Q�G���Y�H�U�W�U�H�W�H�Q�����V�R���G�D�V�V���V�L�F�K���P�L�W�W�H�O�I�U�L�V�W�L�J���Z�L�H�G�H�U���Ä�V�W�D�E�L�O�H�³����

naturnahe Buchenwaldbiotope ohne künstliche Inokulation von Symbionten entwickeln 

können. Jedoch sind ökologisch empfindlichere Arten kaum vertreten, was auf 

deutliche Störungen im Boden hinweist. Die Artenarmut der saprophytischen Pilze gibt 

Hinweise darauf, dass es in den letzten Jahrzehnten (vor 2004) kaum absterbendes 

Totholz gab. 

Der Waldbestand hat eine wichtige Bedeutung als Quartier, Wochenstube und 

Jagdrevier für Fledermäuse. GGV (2005) konnten in den Jahren 2004 und 2005 im 

Gebiet acht Fledermausarten nachweisen, darunter vier Arten der Roten Liste SH: 

Große Bartfledermaus, Fransenfledermaus, Braunes Langohr und Rauhautfledermaus. 

Im Waldgebiet gibt es ein Wegenetz, das von Besuchern genutzt werden kann. Hierfür 

besteht Verkehrssicherungspflicht. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines alten, für die Jungmoräne typischen Buchenwaldes, mit 

allen standörtlichen Variationen und eingelagerten Klein- und Kleinstbiotopen. 

Zielbiotope sind buchen- und eichengeprägte Laubwälder (LRT 9110, 9130, 9160), 

Sumpf- und Bruchwälder, Sümpfe, Röhrichte, eutrophe Klein- und Stillgewässer 

(LRT 3150) und die hierfür typischen Pflanzenarten. 

Ziel ist außerdem die Etablierung aller Waldentwicklungsphasen in nennenswerten 

Anteilen, insbesondere auch der Terminal- und Zerfallsphase. Diese beinhalten eine 

große Vielfalt an Mikrohabitaten wie Risse, Spalten, Höhlen, Rindentaschen, 

freiliegende Splintbereiche und Wurzelteller, wichtige Lebensräume für xylobionte Pilze 

und Insekten sowie auch für bodenlebende Kleinsäuger und Fledermäuse. 

Eine hohe Strukturvielfalt nicht nur an Mikrohabitaten sondern auch im größeren 

Bereich ist ebenfalls wichtig. So benötigen Fledermäuse neben einem dichten Netz an 

verfügbaren Sommerquartieren auch geeignete Jagdlebensräume und erreichbare 

Winterquartiere. Für die Jagd werden artspezifisch unterschiedliche, offene Strukturen 

genutzt, z.B. ein hoher und freier Flugraum unter den Kronen (Wald mit 

Hallencharakter), lückige Bereiche im Kronendach durch einzelne Baumfallereignisse 

oder Wege, freie Flächen durch großflächige Baumfallereignisse oder 

Waldrandbereiche. Als Winterquartiere eignen sich die Bunker im nahegelegenen 

Jägerslust. Zielarten sind Bechsteinfledermaus, Große Bartfledermaus, 

Fransenfledermaus, Braunes Langohr oder Rauhautfledermaus. 

Typische Waldvögel wie Schwarzstorch, Seeadler, Uhu, Schwarzspecht, Habicht, 

Mäusebussard, Wadlkauz, Buntspecht oder Kleiber finden im Wald und am Waldrand 

und in Kombination mit den angrenzenden offenen Biotopen ausreichend Brut- und 

Jagdmöglichkeiten vor. 

Maßnahmen Der Umbau von Waldbeständen mit nicht heimischen Gehölzen zu heimischen 

Gehölzen findet weiterhin sukzessive statt. Nadelbaumbestände werden schrittweise 

vom Rand her ausgedünnt, ggf. wird Buche gepflanzt. Rot-Eichen werden weiterhin 

einzeln entnommen oder auch nur geringelt, um Schäden an den umliegenden 

Bäumen zu vermeiden. Der Wildbestand soll nach wie vor klein gehalten werden, so 

dass eine Naturverjüngung weiterhin ohne Gatterung möglich ist. Bei zu dichten und 

großen Adlerfarnbeständen wird ggf. Buche oder Eiche (ggf. mit Einzelverbissschutz) 

gepflanzt. Die Planung und Umsetzung aller Waldmaßnahmen wird von Silvaconcept 
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durchgeführt. 

Im Waldgebiet und am Waldrand sollten, so wasserrechtlich möglich, alle Gräben 

verschlossen werden, um die weitere Vernässung der Senken zu fördern. Ein 

entsprechendes Gutachten wurde 2021 fertig gestellt (Rickert 2021). 

An den Knicks am Waldrand sollen weitere Lesesteinhaufen angelegt werden, als 

Habitatverbesserung für Reptilien und Kleinsäuger. 

Von diesen Maßnahmen abgesehen ist die freie Sukzession und das Zulassen 

natürlicher Prozesse das wichtigste Mittel, um den Wald weiter in einen naturnäheren 

Zustand zu überführen. Der Teil nördlich der Autobahn ist ab 2020 als Naturwald 

ausgewiesen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung (Teilfläche) 

02.01.05 Langfristiger Nutzungsverzicht (Pacht) 

02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 

02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 

02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäume) 

02.04.13 Verzicht auf Aufarbeitung von Windwürfen 

06.02.07 Unterhaltung von Wander- und Reitwegen 

11.03.03 Anlage von Lesesteinhaufen 

15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  
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294_01_02, Neuer Wald  

Zielebene 1: Wald- / 

Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Eichenwald (WE) Struktur: 

gebüschreich (8)  

Bestand Die lokale Differenzierung �Ä�1�H�X�H�U���:�D�O�G�³��wurde im Frühjahr 2015 aus einem Acker 

aufgewaldet, sie ist eingezäunt. Die Aufwaldung wurde von Silvaconcept geplant und 

durchgeführt. 

Es erfolgte eine truppweise Anpflanzung der Gehölze. Neben Stiel-Eiche wurden im 

südöstlichen Teil der Fläche insbesondere Edellaubhölzer gepflanzt, u.a. Spitz-Ahorn, 

Hainbuche, Vogel-Kirsche, Winter-Linde, Feld- und Flatter-Ulme. Der westliche Teil 

wurde mit Stiel-Eiche und Hainbuche aufgewaldet. Die Randbereiche wurden mit 

locker gesetzten Sträuchern bepflanzt, um einen offenen, gestuften Waldrand zu 

entwickeln. Bereiche für Sukzession wurden freigelassen. 

Die Gehölze waren bei der Begehung im Sommer 2018 noch jung. Zwischen den 

Gehölzen haben sich ruderale Gras- und Staudenfluren angesiedelt. 

Im Norden befindet sich eine von Adlerfarn dominierte Ruderalfläche. 

Im Westen der Aufwaldungsfläche existieren Randbereiche der Stiftung Naturschutz, 

die nicht aufgeforstet wurden und weiterhin als Intensivacker vom benachbarten 

Landwirt genutzt werden. Hier sind Differenzen zwischen der Nutzungs- und der 

Eigentumsgrenze vorhanden. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung eines Eichen-Buchen-Waldes mit Übergängen zu 

Waldrandgebüschen. Zielarten sind die gepflanzten Gehölze, wobei sich die 

Dominanzverhältnisse im Laufe der Sukzession verändern werden. Langfristig wird die 

Buche einwandern und die anderen Arten etwas verdrängen. 

Die lückige und truppweise Pflanzung bewirkt die Bildung großkroniger Bäume mit 

ausladenden Ästen. 

Im noch jungen Wald siedeln sich temporär Vögel wie Dorngrasmücke und 

Baumpieper an, im weiteren Verlauf kommen Neuntöter, Gartengrasmücke, 

Goldammer und Buchfink dazu. 

Solange der Lichtungscharakter der Fläche mit ausgeprägtem Blühhorizont in der 

Kraut- und Strauchschicht erhalten bleibt, gibt es ein vielfältiges Nahrungs- und 

Brutplatzangebot für Insekten. Hier finden Tagfalter wie Birken- und Brombeer-

Zipfelfalter, Schornsteinfeger, Waldbrettspiel, Kaisermantel und Kleiner Würfel-

Dickkopffalter sowie viele Nachtfalter gute Bedingungen vor. Ebenso zahlreich sind 
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Käfer, Wildbienen, Schwebfliegen und Spinnen, die allesamt eine wichtige 

Nahrungsgrundlage für die in den Gehölzen lebenden Vögel sind. 

In feuchteren Sukzessionsbereichen entwickeln sich frische bis feuchte 

Hochstaudenfluren (LRT 6430). 

Maßnahmen Im Gebiet sind keine weiteren Maßnahmen geplant. Die lokale Differenzierung ist ab 

2020 als Naturwald ausgewiesen. Nach Stabilisierung des Bestandes wird der Zaun 

entfernt werden. Die Fläche wird langfristig der eigenen Entwicklung überlassen.  

Eine Klärung der Flurstücks- und Nutzungsgrenzen ist erforderlich. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

15.04 zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

Fotos  

 

 

294_01_03, Schöner Waldsumpf  

Zielebene 1: Wald- / 

Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Sumpf-/ Bruchwald 

(WS) 

Struktur:  

Bestand Die Bestände der �O�R�N�D�O�H�Q���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�6�F�K�|�Q�H�U���6�X�P�S�I�³���V�L�Q�G���G�X�U�F�K���Q�D�V�V�H���6�W�D�Q�G�R�U�W�H��

und überwiegend Niedermoorböden gekennzeichnet. In der Vegetation finden sich 

großflächig Bruchwälder und Sümpfe in unterschiedlicher Ausprägung. 

Im Norden des Stiftungsgebietes befindet sich eine gut vernässte, torfmoosreiche 

Fläche mit größtenteils abgestorbenen Birken. Der Bestand ist ein nährstoffarmer 

Sumpf mit randlichen Birken-, Weiden- und Erlenbruchwaldelementen und Adlerfarn- 

und Pfeifengrasbeständen. Ein Großteil der Fläche ist dem LRT 7140 Übergangs- und 

Schwingrasenmoore zuzurechnen. Unter anderem sind dort folgende krautige Arten, 

Gräser und Seggen verbreitet oder in Herden vorhanden: Hunds-Straußgras, 

Straußblütiger Gilbweiderich, Sumpf-Haarstrang, Schmalblättriges Wollgras, 

Scheidiges Wollgras, Graue Segge, Scheinzypergras-Segge, Pfeifengras, Sumpf-

Reitgras, Flatter-Binse und Ufer-Wolfstrapp. Torfmoose sind auf der gesamten 

Sumpffläche verbreitet, insbesondere Sphagnum fallax, Sphagnum fimbriatum und 

Sphagnum palustre. Mit sehr wenigen Exemplaren ist auch Sphagnum divinum 

vertreten. Stehendes und liegendes Totholz ist in großen Mengen vorhanden. 

Die anderen Flächen dieser lokalen Differenzierung sind als typische Erlen-, Birken- 

und Weidenbruchwälder ausgebildet. In der Baumschicht ist Schwarz-Erle und Birke 

verbreitet. Die Strauchschicht ist unterschiedlich gut ausgebildet, und wird i.d.R. von 

Weiden geprägt.  In der Krautschicht sind folgende Arten verbreitet oder treten in 

Herden auf: Sumpf-Schwertlilie, Bittersüßer Nachtschatten, Sumpf-Reitgras, Flutender 

Schwaden, Walzen-Segge, Steife Segge, Winkel-Segge und Scheinzypergras-Segge. 
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Epiphytische Lebermoose wie Radula complanata und Metzgeria furcata kommen hier 

vor. 

Ziele Ziel ist die Erhaltung der Bruchwald- und Sumpfbiotope in einem gut vernässten 

Zustand. Hierzu gehören Gehölze wie Schwarz-Erle, Birken und Weiden, dazu 

typische Sumpfpflanzen wie Sumpf-Schwertlilie, verschiedene Seggen, Binsen, 

Wollgräser, typische Süßgräser wie Hunds-Straußgras und zweikeimblättrige 

Blütenpflanzen. 

In den basen- und nährstoffärmeren Sümpfen breiten sich zunächst die 

mesotraphenten Torfmoose wie Sphagnum palustre und Sphagnum fallax weiter aus, 

später kommen oligotraphente Arten hinzu, wie Sphagnum divinum oder Sphagnum 

russowii. 

Amphibien wie Moor- oder Grasfrosch besiedeln die besonnten Sümpfe in den bereits 

stark aufgelichteten Bereichen. Vögel wie Kranich, Graureiher, Uhu und Seeadler 

finden hier geeignete Bruthabitate. 

Maßnahmen Die angrenzenden und die durch die Flächen verlaufenden Gräben sollten 

geschlossen werden. Es ist jedoch darauf zu achten, dass bei einer großflächigen 

Überstauung negative Auswirkungen auf die bereits etablierten Arten entstehen 

können. Diese sind nach Möglichkeit auszuschließen.. Die Bestände werden 

ansonsten der freien Sukzession überlassen, es sollten keine waldbaulichen 

Maßnahmen mehr durchgeführt werden. Ein Teil der lokalen Differenzierung ist als 

Naturwald ausgewiesen. 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung (Teilfläche) 

02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

15.01 ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

Fotos  
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294_01_04, Heidem oor  

Zielebene 1: Wald- / 

Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Moorwald ( MW) Struktur:  

Bestand  �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���ÄHeidem�R�R�U�³���E�H�I�L�Q�G�H�W���V�L�F�K���D�X�I���G�Hr alten Hochmoorfläche, die 

eine stark degradierte moortypische Vegetation beherbergt. Dies sind degenerierte 

Moorflächen mit Pfeifengras, die teilweise von der Späten Traubenkirsche 

beeinträchtigt sind, sowie birkendominierte Gehölzbestände mit Pfeifengras. Faulbaum 

ist stellenweise verbreitet, auch Stiel-Eiche kommt vor. 

Torfmoose sowie Feuchte- und Nässezeiger sind in der gesamten lokalen 

Differenzierung selten. Lediglich in zwei kleinen Handtorfstichen wurden ein paar 

Torfmoose mit Wollgräsern gefunden, insbesondere Sphagnum fimbriatum, Sphagnum 

cuspidatum und Sphagnum palustre, sowie Schmalblättriges Wollgras. Selbst typische 

Moorheide-Arten wie Glockenheide und Besenheide sind sehr selten. 

Mehrere trockene Gräben (ca. 30 �± 40 cm tief) kommen im Gebiet vor. Stellenweise 

sind tiefe Trockenrisse sichtbar. In der Bodenkarte werden Torfmächtigkeiten von 

0,75 m bis mehr als 1,5 m angegeben. Ein ca. 1 m tiefer Graben, welcher am 

Westrand des Gebietes verläuft, ist am Grund nass und mit Nässezeigern bewachsen. 

In Lüderitz (2004) wird die Ausgangssituation der Pilzflora im Jahr 2004 wie folgt 

beschrieben: Anhand der vorkommenden Mykorrhiza-Pilze im Hochmoorbereich wird 

deutlich, dass das eigentlich Moorgebiet schon stark degradiert ist und seine 

ökologische Stabilität verloren hat. Auch spezielle saprophytische und parasitische 

Pilzarten wie Mooshäublinge, die an Torfmoosen vorkommen, sind im Hasenmoor fast 

verschwunden. 

Ziele Ziel ist die Entwicklung von blütenreichen Heidebeständen mit Besenheide, 

Glockenheide, Heidelbeere und ähnlichen Arten für Schmetterlinge und Heuschrecken, 

z.B. für die Kurzflügelige Beißschrecke. Auch Reptilien wie Kreuzotter, Ringelnatter, 

Waldeidechse oder Blindschleiche finden hier geeignete Habitatstrukturen vor. 

Die großflächige Entwicklung von torfmoosreicher, hochmoortypischer Vegetation 

erscheint aufgrund der stark degradierten Böden (Trockenrisse) und der geringen 

Torfmächtigkeit unwahrscheinlich. Kleinflächig, z.B. innerhalb der Handtorfstiche, ist 

die Stabilisierung der Vegetation mit u.a. Torfmoosen und Wollgräsern das Ziel, eine 

Ausbreitung wäre wünschenswert. 

Maßnahmen Die Späte Traubenkirsche, Faulbaum und Birken sollten regelmäßig durch 

Entkusselung oder Ringelung zurückgedrängt werden, um zumindest einige 

Teilbereiche langfristig offen zu halten. Das Abplaggen von Teilen der 

Pfeifengrasbestände schafft Rohboden und ermöglicht so die Wiederausbreitung der 

Besenheide und anderer Heidevegetation. 

Noch vorhandene Gräben sollten verschlossen werden, um die Wasserstände 

zumindest soweit wasserrechtlich  möglich anzuheben. Dies betrifft insbesondere die 

tieferen, noch entwässernden Gräben am westlichen Rand der lokalen Differenzierung 

und im gesamten SLEP-Gebiet. 

Code SH 01.09.05 Entbuschung / Entkusselung 

04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
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11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

12.01.05 Plaggenhieb / Abplaggen 

12.01.06 Abschieben von Oberboden 

Fotos  

 

 

 

294_01_05, Wilde Wiese  

Zielebene 1: Wald- / 

Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Extensivgrünland 

mittlerer Standorte (GR) 

Struktur: 

strukturreich (14), 

mit offenen 

Bodenstellen (16)  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�L�O�G�H���:�L�H�V�H�³��befindet sich im Südosten des SLEP-

Gebietes. Es handelt sich um mäßig artenreiches Grünland in trockener, frischer und 

feuchter Ausprägung sowie um ein kleines Stillgewässer, welches zur Hälfte Eigentum 

der Stiftung ist. 

Das gesamte Grünland zieht sich von Nordost nach Südwest durch eine leichte Senke, 

die Böden sind mineralisch. So finden sich in den höheren Lagen trockene und frische, 

in den tieferen Lagen feuchte Bedingungen vor. Nicht wertgebende Süßgräser 

dominieren den Bestand, insbesondere Wolliges Honiggras. Wertgebende 

Grünlandarten kommen in den trockenen bis frischen Bereichen selten oder 

herdenweise vor, u.a. Gewöhnliches Mausohrhabichtskraut, Gewöhnliches 

Ferkelkraut, Spitz-Wegerich, Wiesen-Kammgras, Gewöhnliches Ruchgras und Rotes 

Straußgras. Im Feuchten mischen sich wenige Feuchte- und Nässezeiger dazu, diese 

sind jedoch überwiegend keine Wertarten. 

Ein kleines, eutrophes Stillgewässer ist von dichtem Schilfröhricht umgeben. 

Am östlichen Rand des Grünlandes befinden sich Randbereiche der Stiftung 

Naturschutz, die weiterhin als Intensivacker / Intensivgrünland genutzt werden. Hier 

sind Differenzen zwischen der Nutzungs- und der Eigentumsgrenze vorhanden. 
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Ziele Ziel ist die Entwicklung von blütenreichen Wiesen in trockener, frischer und feuchter 

Ausprägung. Pflanzenarten wie Wiesen-Flockenblume, Acker-Witwenblume und 

Wiesen-Margerite sowie verschiedene Glockenblumen-, Labkraut-, Hahnenfuß- oder 

Klee-Arten, dazu Wiesen-Kammgras und Gewöhnliches Ruchgras bilden blütenreiche 

Bestände. Im Zusammenhang mit den anderen Biotopen des Stiftungsgebietes 

erhöhen diese Offenlandbiotope den Strukturreichtum und die Habitatvielfalt. 

Zahlreiche Insekten wie Heuschrecken, Schmetterlinge, Wildbienen, Libellen, 

Laufkäfer und andere Arthropoden des Offenlandes finden hier geeignete 

Bedingungen vor. Sie sind eine wichtige Nahrungsgrundlage für Amphibien, Reptilien, 

Mäuse, Fledermäuse und kleine Vögel, die wiederum die Nahrungsbasis der großen 

Greifvögel des Waldes darstellen. 

Falls die Grünlandnutzung entweder nicht aufrecht erhalten werden kann oder eine 

Verbesserung des Grünlandes nach einigen Versuchen unwahrscheinlich wird, kann 

alternativ eine Entwicklung hin zu einem gebüschreichen Waldsaumstadium als Puffer 

angestrebt werden. 

Maßnahmen Die Flächen werden ggf. mit Regiosaatgut aufgebessert. 

Die Wiesenflächen werden mit einer zweischürigen Mahd, evtl. auch mit Nachweide 

oder nur mit Beweidung, offengehalten. Das Mahdgut wird abtransportiert, um die 

Flächen auszuhagern. Entlang der Ränder können ggf. Staudensäume geschaffen 

werden, die alle zwei Jahre in alternierenden Abschnitten gemäht werden. Diese 

verbleibenden Saumabschnitte bilden Rückzugsflächen für Insekten und andere kleine 

Tiere, von dort ist die Wiederbesiedlung der offenen Flächen nach der Mahd möglich. 

 

Alternativ ist eine Wiederansiedlung von Waldsaumarten (Pflanzung) möglich. 

Eine Klärung der Flurstücks- und Nutzungsgrenzen ist erforderlich. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschl. Mähgutabfuhr 

01.02.02 Nutzung als Mähweide 

01.02.03 Beweidung 

12.01.08 Grünlandansaat mit Regiosaatgut 

Fotos  

 

 

294_01_06, Wilder Acker  

Zielebene 1: Wald- / 

Gehölzlandschaft (W) 

Zielebene 2: Naturschutzacker 

(ZA) 

Struktur:  

Bestand �'�L�H���O�R�N�D�O�H���'�L�I�I�H�U�H�Q�]�L�H�U�X�Q�J���Ä�:�L�O�G�H�U���$�F�N�H�U�³���E�H�V�W�H�K�W���D�X�V���H�L�Q�H�P���$�F�N�H�U�I�O�X�U�V�W�•�F�N���L�P���2�V�W�H�Q��
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des Stiftungsgebietes. Es wird vom benachbarten Landwirt extensive (ohne Düngung, 

keine Schwarzbrache, Stoppelumbruch erst im Frühjahr) bewirtschaftet. 

Ein weiteres kleines Fragment der lokalen Differenzierung liegt im Norden des 

Stiftungsgebietes auf Acker. Es ist Eigentum der Stiftung Naturschutz, wird jedoch zur 

Zeit zusammen mit den angrenzenden Ackerflächen intensiv bewirtschaftet. 

Ziele Ziel ist eine extensive Ackerbewirtschaftung mit Anbau von Sommergetreide, Erhaltung 

der Stoppeln (das wird gemacht) über den Winter und einem nicht abgeernteten 

Randstreifen. Zahlreiche Tiere profitieren von solchen Beständen, sie nutzen sie als 

Versteck- und Nahrungshabitat. Dies sind z.B. Feldvögel wie Feldlerche, Rebhuhn 

oder Wachtel, Säugetiere wie Feldhasen und Kleinsäuger sowie typische Insekten wie 

der Goldlaufkäfer. Die spontane Entwicklung und Vermehrung von Ackerwildkräutern 

ist zu begrüßen.  

Eine spätere Umwandlung in Grünland ist möglich. 

Maßnahmen Auf dem Extensivacker ist auf Düngung und Pestizideinsatz jeglicher Art (Herbizide, 

Fungizide, Insektizide, Rodentizide usw.) zu verzichten. Nach der Getreideernte 

bleiben die Stoppeln bis zum nächsten Frühjahr stehen. Ein Randstreifen von 5 m 

Breite sollte nicht gemäht und als Winterfutterangebot und Deckung für Vögel bis zur 

nächsten Einsaat im Frühjahr erhalten werden. Falls noch Drainagen auf dem Acker 

vorhanden sind, sollten diese �± falls möglich �± entfernt werden. 

Code SH 01.03 Naturverträglicher Ackerbau 

01.05 Regulierung des Einsatzes ertragssteigernder Maßnahmen in der 

Landwirtschaft 

01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen 

01.07.04 Rückbau / Aufhebung sonstiger Meliorationen 

01.12 Wiederaufnahme / Weiterführung alter landwirtschaftlicher 

Nutzungsformen 

Fotos  
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebiets �Ä�+�D�V�H�Q�P�R�R�U�³ werden nach Landschafts- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 W Wald-/ Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WL Standortgerechter Laubwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 

Laubwälder reicher Böden (WM), 
Laubwälder bodensaurer Standorte 
(WL), Sumpfwälder (WE), 
Bruchwälder und Brüche (WB), 
Sümpfe (NS), Röhrichte (NR), 
eutrophe Klein- und Stillgewässer 
(FKe, FSe),  
LRT 3150 natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften, 
LRT 9110 Hainsimsen-
Buchenwälder, 
LRT 9120 Atlantische bodensaure 
Buchen-Eichenwälder mit 
Stechpalme, 
LRT 9130 Waldmeister-
Buchenwälder, 
LRT 9160 Sternmieren-Eichen-
Hainbuchenwälder ; 

Bodenlebende Kleinsäuger des Waldes, 
Fledermäuse wie Bechsteinfledermaus (FFH II + IV) , Große 
Bartfledermaus (FFH IV) , Fransenfledermaus (FFH IV) , 
Braunes Langohr (FFH IV)  oder Rauhautfledermaus (FFH 
IV), 
Vögel der Wälder wie Schwarzstorch (VSchRL I) , Seeadler 
(VSchRL I) , Uhu (VSchRL I) , Schwarzspecht (VSchRL I) , 
Habicht, Mäusebussard, Waldkauz, Buntspecht oder Kleiber, 
xylobionte Insekten wie Käfer und Schwebfliegen, 
Pflanzenarten der Buchen- und Eichenwälder und der Sumpf- 
und Bruchwaldbiotope, 
Pflanzenarten der Sümpfe und Röhrichte, 
Pflanzenarten der eutrophen Klein- und Stillgewässer, 
xylobionte Pilze und waldtypische Mykorrhizen; 

Zielebene 1 W Wald-/ Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 WE Eichenwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 

Eichenwald, 
Eichen-Buchen-Wald, 
Waldrandgebüsche, 
feuchte und frische Staudenfluren 
(RH), 
LRT 6430 feuchte 
Hochstaudenfluren;  

Vogelarten der lichten und der mittelalten Gehölze wie 
Dorngrasmücke, Baumpieper, Neuntöter (VSchRL I) , 
Gartengrasmücke, Goldammer oder Buchfink, 
Tagfalter wie Birken- und Brombeer-Zipfelfalter, 
Schornsteinfeger, Waldbrettspiel und Kaisermantel sowie 
viele Nachtfalter, 
Insekten und andere Arthropoden der Hochstauden und 
lichten Gebüsche wie Käfer, Wildbienen, Schwebfliegen, 
Spinnen, 
Gehölze der Eichen-Buchen-Wälder und Waldrandsäume, 
Pflanzenarten der Hochstauden; 

Zielebene 1 W Wald-/ Gehölzlandschaft 
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Zielebene 2 WS Sumpf-/ Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 

Bruchwälder (WB), 
Sümpfe und Seggenrieder (NS) 
Flutrasen, Tümpel und Pfützen, 
LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

Vögel der Bruchwälder und Sümpfe wie Kranich (VSchRL I) 
und Graureiher, 
Amphibien wie Moorfrosch (FFH IV)  oder Grasfrosch, 
Gehölze der Bruchwälder wie Schwarz-Erle, Birken, Weiden, 
typische Sumpfpflanzen wie Sumpf-Schwertlilie, 
verschiedene Seggen, Binsen, Wollgräser, typische 
Süßgräser wie Hunds-Straußgras und zweikeimblättrige 
Blütenpflanzen, 
Torfmoose; 

Zielebene 1 W Wald-/ Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 MW Moorwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 

Heide, 
kleine Bereiche mit 
hochmoortypischer Vegetation; 

Reptilien wie Kreuzotter, Ringelnatter, Waldeidechse, 
Blindschleiche, 
Insekten wie Schmetterlinge, Heuschrecken (Kurzflügelige 
Beißschrecke), 
Typische Heidepflanzen wie Besenheide, Glockenheide, 
Heidelbeere, 
hochmoortypische Arten wie Torfmoose oder Wollgräser; 

Zielebene 1 W Wald-/ Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 

mesophiles Grünland trockener, 
frischer und feuchter Standorte, 
eutrophe Klein- und Stillgewässer, 
kleinflächig Röhricht oder 
Seggenrieder, 
LRT 3150 natürliche und 
naturnahe nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Laichkraut- oder 
Froschbiss-Gesellschaften, 
LRT 6510 Flachland-Mähwiesen;  

Insekten des Offenlandes wie Heuschrecken, Schmetterlinge, 
Wildbienen, Laufkäfer, 
Nahrungsgäste wie Amphibien, Reptilien, Mäuse, 
Fledermäuse und kleine Vögel des Offenlandes, 
große Nahrungsgäste wie Greifvögel, 
Grünlandpflanzen wie Wiesen-Flockenblume, Acker-
Witwenblume, Wiesen-Margerite, Glockenblumen, 
Labkräuter, Hahnenfuß- oder Klee-Arten sowie Wiesen-
Kammgras oder Gewöhnliches Ruchgras; 

Zielebene 1 W Wald-/ Gehölzlandschaft 

Zielebene 2 ZA Naturschutzacker 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten , spezifische Arten 

(fett geschrieben = FFH-relevant) 

Extensivacker (AAe); Vogelarten der Äcker wie Feldlerche, Rebhuhn oder Wachtel, 
Säugetiere wie Feldhase, Kleinsäuger, 
Insektenarten der Äcker wie Goldlaufkäfer 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 W W W W W W 

Zielebene 2 WL WE WS MW GR ZA 

Versorgungsdienstleistungen  

Feldfrüchte      x 

Vieh     x  

Viehfutter     x x 

Fischfang       

Aquakultur       

Wald- und Wildprodukte x x x    

Holz x      

Holzbrennstoff    x   

Energie (Biomasse)       

Biochemikalien/Medizin       

Süßwasser       

Regulationsdienstleistungen  

Lokale Klimaregulierung x x x x   

Globale Klimaregulierung x x x x   

Hochwasserschutz   x x   

Grundwasserneubildung x x x x x x 

Luftqualitätsregulierung x x x x   

Erosionsregulierung x x x x x  

Nährstoffregulierung   x x   

Wasserreinigung   x x   

Bestäubung     x x 

kult. Dienstleistungen  

Landschaftsästhetik x x x x x x 

Inspiration x x x x x x 

Erholung und Tourismus x      

Bildung x      

Intrinsischer Wert der Biodiversität x x x x x x 
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6 Projektideen  

Lok_Diffs werden zur räumlichen Zuordnung in Klammern davor angeben. 

294_01_05 
Ankauf weiterer Flächen, insbesondere des Stilgewässers mit umgebendem Röhricht und 
Weidengebüsch 
 
294_01_05 und 294_01_06 
Anlage von Hecken/Waldrandstrukturen für Haselmaus 
 
294_01_06 
Arrondierung weiterer Ackerflächen und deren dauerhafte Bewirtschaftung als Extensivacker. 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo  der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei 
eingeschränkten finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode 
genannt werden. Um eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten wird jedem Vorschlag eine 
Lok_Diff oder eine Zielebene 2 zugeordnet.  

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 

Lok_Diff oder 
Zielebene 2 

Arten / 
Lebensräume 

Methode Beschreibung,  Intervall 

294_01_01 Großpilze nach Lüderitz (2004), 
ggf. weitere 
Untersuchungsflächen 
mit einbeziehen 

Folgekartierungen 
zur Erstkartierung 
2004 

nächste 
Kartierung 
2019, 
danach alle 
15 Jahre 

294_01_01 Fledermäuse nach GGV Freie 
Biologen (2005), ggf. 
anpassen 

Folgekartierungen 
zur Erstkartierung 
2004 / 2005 

nächste 
2019 / 2020, 
danach alle 
10 Jahre 

294_01_01 xylobionte Käfer   alle 10 Jahre 

294_01_04 Insekten, Reptilien   alle 10 Jahre 

294_01_04 Vegetation Vegetationskartierung Ausbreitung von 
erwünschter / 
nicht erwünschter 
Vegetation 
beobachten 

alle 10 Jahre 

294_01_05 Insekten   alle 10 Jahre 

294_01_05 Wertgebende 
Grünlandarten 

vollständige Artenliste 
mit 
Verbreitungsangabe 

 alle 10 Jahre 
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8 Zusammenfassung 

Das Stiftungsgebiet �ÄHasenmoor�³�� �K�D�W�� �H�L�Q�H�� �*�U�|�‰�H�� �Yon 80 ha und befindet sich im 
Ostholsteinischen Hügelland. Es liegt im Kreis Rendsburg-Eckernförde an der A 210 etwa auf 
halber Strecke zwischen Kiel und Rendsburg. 

Im Stiftungsgebiet findet sich ein typischer Ausschnitt der Landschaft des Ostholsteinischen 
Hügellandes geprägt durch die weichseleiszeitliche, stark reliefierte Grundmoräne mit kleinen 
und größeren vermoorten Niederungsbereichen sowie Übergangs- und Verzahnungszonen. 

Das Stiftungsgebiet �Ä�+�D�V�H�Q�P�R�R�U�³���E�H�V�W�H�K�W��größtenteils aus Wald. Es überwiegen Buchenwälder 
auf reichen Böden (LRT 9130) in unterschiedlicher Ausprägung und bodensaure Eichen-Birken-
Wälder auf stark mineralisiertem Torf. Eine Parzelle besteht aus einer jungen Aufforstung eines 
ehemaligen Ackers. Ein Teilbereich ist gut vernässt und torfmoosreich, es handelt sich um ein 
Übergangsmoor (LRT 7140). Das ehemalige Hochmoor ist sehr trocken und wird dominiert von 
Pfeifengrasbeständen sowie von Gehölzen. Im Südosten grenzen ein mäßig artenreiches 
Grünland sowie ein Acker an. 

Das Stiftungsgebiet Hasenmoor wird durch einige Gräben nach wie vor entwässert und ist auch 
durch die Gesamtentwässerung der Landschaft im Wasserhaushalt beeinträchtigt. 

Die naturschutzrechtlichen Vorgaben aus dem Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems, aus 
einem Ökokonto und aus der Ausweisung von Naturwald zielen auf die naturnahe Entwicklung 
eines Biotopkomplexes aus Hoch- und Niedermoorlebensräumen durch Wiederherstellung des 
ursprünglichen Wasserhaushalts und auf die naturnahe Waldentwicklung durch Waldumbau 
und Nutzungsaufgabe. Aus der Nationalen Moorstrategie und dem schleswig-holsteinischen 
Programm zum Biologischen Klimaschutz geht das Ziel hervor, durch Wiedervernässung von 
Moorböden und durch Neuwaldbildung die klimarelevanten Emissionen des Landes Schleswig-
Holstein zu reduzieren. In einer Studie zur Emissionsberechnung (NatureConnect GmbH 2021) 
wird das Stiftungsgebiet Hasenmoor als Beispielgebiet für Waldmoorvernässung dargestellt. 

Ein Wiedervernässungsgutachten (Rickert 2021) zeigt die Möglichkeit auf, in verschiedenen, 
voneinander unabhängigen Modulen, den Wasserhaushalt des Gebietes wieder an naturnähere 
Verhältnisse anzupassen. 

Das Stiftungsgebiet Hasenmoor bildet ein wertvolles Trittsteinbiotop für seltene Waldarten 
innerhalb der Schleswig-Holsteinischen Naturwaldkulisse und für Arten der Brüche und 
Übergangsmoore. Seine wiedervernässten Nieder- und Hochmoorböden leisten einen kleinen 
aber wichtigen Beitrag zur Erreichung der Klimaschutzziele des Landes Schleswig-Holstein. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur gehaltene 
Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder gefischte 
Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu reinigen 
und zu filtern sowie die 
chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der sich 
aus der Betrachtung einer 
schönen Landschaft ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, die 
das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die jeweilige 
Landbedeckung/-nutzung 
sowie durch entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für die 
Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und der 
Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Zielebene 2
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WL - Standortgerechter Laubwald

WE - Eichenwald
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ZA - Naturschutzacker
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294_01_01 Alter Wald

294_01_02 Neuer Wald

294_01_03 Schöner Waldsumpf

294_01_04 Heidemoor

294_01_05 Wilde Wiese

294_01_06 Wilder Acker

Stiftungsland "Hasenmoor, Felde" (294)
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